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Dienstag , de» 7 . Movemöer 1805 .

nach den Wahlen „ den veränderten Verhältnissen " Rech¬
nung getragen werde. An jener Stelle scheint aber
plötzlich eine Reaktion ihrer Anschauung eingetreten zu
sein, die uns vor allem das Eine beweist, daß für sie
der Wahlspruch „ reZis voluutus , supremg . lsx " im¬
mer noch der maßgebendste ist, und daß sie sich außer¬
ordentlich wenig um den Ausdruck der Volksmeinung
kümmert , wenn an höchster Stelle an dieser Volksmein¬
ung kein Geschmack gefunden wird . Denn der gestrige
Artikel der „ Karlsruher Zeitung "

, der sich in einer
geradezu unerhörten Sprache gegen das taktische
Zusammengehen der Blockparteien mit der
Sozialdemokratie wendet , beweist nichts wei¬
ter, als daß die verantwortlichen Minister nicht den
Mut besaßen, an der unverantwortlichen Stelle auszu -
sprechen , daß es sich bei dem Ausfall der gegenwärtigen
Wahlen in erster Reihe darum handele, ob Baden
in Zukunft liberal oder klerikal regiert
werden solle .

Zum Schluß noch eine Kleinigkeit, die zeigt, mit wel¬
chen Mitteln das Zentrum gearbeitet hat . Im Bezirk
Meßkirch wurde vor der Stichwahl folgendes Flugblatt an¬
geschlagen :

Der Großherzog unser Landesherr , hat sich ,
wie wir soeben von bestinsormierter Seite erfahren ,
ganz entsetzt ausgesprochen über das Wahlbündnis
der Liberalen mit den Sozialdemokraten .

Wähler ! Mitbürger !
Ihr handelt also im Sinne des Großher¬

zogs , wenn Ihr
— gegen die Liberalen —

Eure Stimme abgebt.
Das Wort „ Großherzog " ist mit den größten und

fettesten Buchstaben gedruckt , die in der Mißkircher Zen¬
trumsdruckerei aufzutreiben gewesen sein dürften . Selbst
dieses nichts weniger als feine Mittel hat dem Zentrum
nichts genützt .

* * *

Aus Lippe -Detmold . Das Lippesche Fürstenpaar
hat am Samstag unter großem Jubel der Bevölkerung
seinen feierlichen Einzug in Detmold gehalten . Nach
der Ankunft im Schloß , wo eine Ehrenkompagnie aufge¬
stellt war , wurde der versammelte Landtag eröffnet .
In der „ Gesetzessammlung" wird ein Gnadenerlaß
veröffentlicht, nach dem Strafen für Uebertretungen bis
zu 150 Mark bezw . 5 Wochen Haft erlassen werden . Dem
Staatsminister Gevekot wurde der erbliche Freiherrn¬
titel verliehen.

* » *

Der Handel mit Deutsch-Ostafrika . Der Au¬
ßenhandel des deutfch -ostafrikanischen Schutzgebiets hatte ,

wie das „ Deutsche Kolouialblatt " mitteilt , im Jahre 1904
ausschließlich Geld einen Wert von 21,330 225 Mark ge¬
gen 16,811,949 Mark in 1903 und zwar betrug die Ein¬
fuhr 12,648,654 (10,151,450 ) , die Ausfuhr 8,681,571
(6,068,499 ) Mark . Die Zunahme war verhältnismäßig
am stärksten im Seengebiet , dessen Außenhandel von
800 000 auf 22/4 Millionen Mark stieg . Der Außenhan¬
del des Küstengebiets wuchs von 17i/z auf 2(L/z Millio¬
nen . Zum Teil erklärt sich die Erhöhung durch die Wert¬
steigerung der Produkte , zum anderen Teil aber auch durch
Erhöhung der Ein - und Ausfuhr . Zurückgegangen ist
trotz der Wertsteigerung die Ausfuhr von Kokosnüssen und
Kopra , gestiegen diejenige von Sesam , Baumwolle , Flachs
und Hanf , Sisalagaven .

* * -st
Die bisherigen Gesamtverluste in Südwest¬

afrika . Nach den amtlichen Verlustlisten betragen diese
in dem nun demnächst zwei Jahre währenden Aufstand
einschließlich der Zivilbevölkerung über 1850 Köpfe. Die
Verluste der Schutztruppe (einschließlich der Marinetrup -
pen) sind 1045 tot, 640 verwundet , also der militärische
Verlust 1685 Mann . Dabei ist jedoch die Zahl der
„ Vermißten " nicht inbegriffen . Tie Zahl der ausschließ¬
lich im Kampfe Gefallenen und Verwundeten beträgt 1062
Mann , davon 117 Offiziere .

he -st »

Wahlrechtsdemoustratioue« in Oesterreich .
Die Wiener Demonstrationen haben sich nun auch in der Haupt¬
stadt Böhmens in sehr ernster Form abgespielt. Vom Sams¬
tag wird aus Prag berichtet : Nach einer Versammlung
auf der Schützeninsel zogen ungefähr 6000 Menschen
in die innere Stadt , wo es zu Z u s a m m e n st ö ß e n mit
der Polizei kam. Die Vorstadtelemente eröffneten ein
Steinbombardement gegen die Wache , die an ver¬
schiedenen Stellen vom Leder zog . Zehn Wachleute und
zwei Poltzeikommissäre wurden verwundet , unter letzteren
einer schwer. Die Zahl der verwundeten Exzedenten ist
noch nicht festgcstellt. 60 Gendarmen tonnten nur mit
äußerster Mühe gemeinsam mit der Wache die Straßen
säubern . Am Sonntag kam es wiederum zu Zusammen¬
stößen zwischen Gendarmerie und Exzedenten, wobei es auf
beiden Seiten Verwundete gab .

* «- »
ES ist erreicht . Die „Neue Freie Presse " meldet :

Ministerpräsident v . Gautsch wird beim Wiederzusam¬
mentritt des Reichsrats die Ausarbeitung einer
Vorlage über das allgemeine Wahlrecht und
deren Einbringung ankündigen . — Die russische Re¬
volution hat also auch nach Oesterreich-Ungarn hinüber
segensreich gewirkt.

Yr . L61 .

Mundschau.
Die Antwort - es badischen Blocks auf die von

uns bereits gebrachten Anzapfungen des badischen Re¬
gierungsorgans ist prompt und sicher erfolgt . Das Mi¬
nisterium Schenkel wird sich die verschiedenen Preßstim -
men nicht hinter den Spiegel stecken . Die nationallibe¬
rale „ Badische Korrespondenz " antwortet mit
bemerkenswerter Schärfe :

Das Vorgehen der Regierung ist um so bedauer¬
licher, als für das Zentrum , das ganz ohne Not ledig¬
lich aus Bosheit und Rachsucht , drei Sozialdemo¬

kraten mehr in den Landtag gebracht hat , als dieselben
erwarten konnten, kein Wort des Tadels abfällt . Man
fragt angeblich nach Gründen , welche die Regierung be¬
wegen könnten, diesen Streit vom Zaun zu bre¬
chen . Augenscheinlich liegt wieder einer jener kuux pus
vor, durch die sich das Ministerium Schenkel längst einen
Ruf weit über die Grenzpfähle des badifchen Muster -
staates hinaus erworben hat .

Die „ Badische Presse " urteilt :
Die Regierung stellt sich hier hin, wie der Lehrer ,

der die liberalen Parteien wie ungezogene und unge¬
horsame Schüler vor aller Welt abstrafen möchte , weil
sie nicht nach dem einseitigen Willen des Lehrers , son¬
dern aus einer höheren, in der Natur der Dinge selbst
begründeten Einsicht herausgehandelt haben . Es steht
nach allem, wie wir über die Stimmung in den libera¬
len Kreisen unterrichtet sind, zu erwarten , daß man
sich diese Nackenschläge des Ministeriums nicht gefallen
lassen wird und mit demselben entschlossenen Ernst , mit
dem man zum Wohl des Vaterlandes sich zu einem opfer¬
reichen Vorgehen bei dem Wahlentscheidungskampf ent¬
schloß, auch der Regierung seine Meinung über ihr auf¬
fälliges Verhalten nicht verhehlen wird .

Aehnlich äußern sich die „ Badische Landeszeitung "
und der Mannheimer „ Generalanzeiger "

. Mit feiner
Ironie bemerkt der demokratische „ Badische Landesbote " :

Wenn wir besondere Anlage zur Bosheit hätten ,
könnten wir auf den Gedanken kommen, die Regierung
habe ihre falsch aufgefaßten Anschauungen mit einem
gewissen Vergnügen auf die regierungsseitig notwendige
Auffassung zurückgeleitet, da die allgemeine Auffassung
des Artikels ja ihren Zweck vollkommen erreicht —
aber , wie gesagt, so boshaft sind wir nicht. Wir nehmen
auch nicht an, daß der zweite Artikel auf voreilige , eine
geringe, aber mehr als selbstsüchtige Auffassung der poli -
schen Lage in Baden verratende Audienzen zurückzuführen
ist, und wir glaubten Anzeichen dafür zu haben, daß
der Ausfall des zweiten Wahlgangs , der Stichwahlen ,
auch an jener Stelle eine befriedigende Auffasfung ge¬
funden habe, von der Herr Wacker verlangte , daß sie

Der Falschmünzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . 48

»Du hast ihn nicht gelötet? "
„ Nicht ganz .

"
Laura lächelte spöttisch.
„ Ah ! Da hast Da zum erstenmal Dein Ziel verfehlt, " sagte

sie bitter ; „ Du mußt den Augenblick sehr schlecht gewählt haben.
"

„ Meine Hand zitterte ! " sagte Bvursanlt .
„ Nun , jetzt kann von Nivert nicht weiter die Rede sein ; Wir

müssen sofort einen Entschluß fassen !"
„ Weshalb ? "
„ Der junge Offizier hat heute Fersen gesprochen, jetzt wird

kr Deine ganze Geichichte kennen .
"

„ Fersen wird nicht gewagt haben , Enthüllungen zu machen, "
sagte Boursault mit herausfordernder Miene.

Laura schüttelte bedächtig den Kopf .
„ Doch, " sagte sie in schneidenden: Tone. „ Wenn Du keine

energischen Maßregeln triffst , so ist Deine Sache verloren . Im
Leben der Schuldigen gibt es eine Stunde , in der die Torheit
des Vertrauens ihre Seele ergreift und sie zu Unvorsichtigkeiten
treibt, die sie ins Verderben ziehen . Heute stehst Du auf die¬
sem Punkte ; die Gefahr umringt Dich von allen Seiten ; ich
warne Dich , sie nicht gering zu schätzen . Das Gewitter droht
über Dir auszubrechen, es ist Dir nicht länger möglich , dagegen
zu kämpfen. O , Boursault , von diesem Augenblicke an wirst Du
verloren sein ! "

» Aber, was soll ich tun ? " rief Boursault bestürzt aus.
„Du mußt fliehen, " antwortete Laura ; „sofort fliehen , ohne

üuf die Ankunft des Arztes von Merlac zu warten , da dieser,
und wäre es auch nur für einige Augenblicke, Nivertzum Spre¬
chen bringen wird . Geschieht dies, so ist alles verloren, denn
^ ersten Worte, die er über die Lippen bringt , werden
»Mörder und Falschmünzer " sein ! Wie willst Du der Anklage

entgegeutreten, den Du nicht hast töten können ?
chwh also, verliere keinen Augenblick, halte Dich unterwegs
^ chtauf , um zu lauschen, was man nach Deiner Flucht von Dir

„ Aber Du ? " fragte Boursault wie vernichtet .
. - Ich.

" antwortete Laura mit wilden Blicken ; „waS liegt
«aranl Kanu irgend eine Gefahr mich treffen ? WaS können sie

mir anhaben ? Bin ich etwa die Mitschuldige ? Können sie mich
einer Sache anklagen und mich verdammen? Mache Dir keine
Gedanken um mich , rette Dich und laß uns später unsere ge¬
meinsame Rache ausführen .

"
Boursault stand im Begriff, nachzugeben ; allein ein Ge¬

fühl, stärker als sein Wille , hielt ihn zurück. Er machte eine
heftige Bewegung und sagte : „ Nein, es ist unmöglich ; wenn ich
fliehe, wie Du mir rätst , so bekenne ich mich sofort schuldig.
Es bliebe nichts weiter übrig , als in elender Weise in einem
Lande herumzuirreu , das Flüchtlinge nicht ausliefert . Es ist
besser, hier der Gefahr zu trotzen , die nach meiner Ansicht nicht
so drohend sein kann .

"
„Du bleibst also ? " sagte Laura .
„ Ich bleibe, " antwortete Boursault , „ wenigstens bis zum

Augenblick, wo es uns möglich sein wird , zusammen zn ent¬
fliehen , und bis wir unser Vermögen gesichert haben, ohne
das wir nicht leben können .

"
Laura wollte antworten , aber das Geräüsch eines Wagens,

der in den Hof fuhr, schnitt ihre auf den Lippen schwebenden
Worte ab . „HörstDu ? " sagte sie in schneidendem Tone.

Boursault eilte an das Fenster und zog die Gardinen zu¬
rück . „ Es ist der Arzt aus Merlac ! " sagte er zitternd.

„ Er wird Nivert ins Leben zurückrufen , in wenigen Mi¬
nuten wird er sprechen," flüsterte Laura hinzu.

„Nun, so mag er denn sprechen, noch kann er keineüberführen¬
den Beweise liefern ; ich trotze jeder Anklage gegen mich. "

Laura ließ den Kopf sinken . „So sei es, " sagte sie kleinmütig .
„ Ich werde auf der Hut sein, bei dem geringsten Versuche
werde ich wissen, was ich zu tun habe.

"
Währenddessen hatte sich der Arzt nach dem Bette des Ver¬

wundeten begeben .
Nivert lag noch ohne Bewußtsein, mit eingefallenen , blei¬

chen Wangen und geschlossenenAugen . Ein hitziges Fieber schien
da» Blut zu durchglühen ; dann und wann entfuhr seinen Lip¬
pen ein Schreckensgeschrei.

Der Arzt hatte seine Hand ergriffen und den Puls geprüft.
Er schüttelte bedenklich den Kopf .

„Ist keine Hoffnung vorhanden ? " fragte Villeneuve leise.
„Sehr wenig, " war die Antwort . „ Es ist eine gefährliche

Wunde. „Der Blutverlust ist sehr bedeutend gewesen, die ge¬
ringste Aufregung kann den Tod bringen.

"

„Befürchten Sie, daß es gefährlich ist , wenn er spricht ? "
„Ohne Zweifel. Indessen, wenn er ruhig aufwacht , so könnte

man vielleicht . . aber sehen Sie, jetzt bewegt er sich , und wenn
ich nicht irre . . .

"
Der Arzt schwieg , und den Finger ans den Mund legend ,

beugte er sich über den Verwundeten, während Herr Villeneuve
bleich, ängstlich , fast atemlos die geringste Bewegung von Ni¬
vert beobachtete .

Nivert hatte sich allerdings bewegt, wie es der Doktor ge¬
sagt hatte, aber er hatte das Bewußtsein noch nicht ivieder er¬
langt ; krampfhaft erfaßte er das Betttuch , der schneidende, bren¬
nende Schmerz erpreßte ihm tiefe Seufzer . Das Fieber schüt¬
telte ihn gewaltig.

„ Er befindet sich in einem kläglichen Zustande, " sagte der
Arzt.

„ Wird er verstehen können, was wir sprechen ? " entgeg -
nete Villeneuve .

„ Er ist sich seines Zustandes noch nicht bewußt ; wenn er
spricht , so können wir auf die Worte, die das Delirium ihm
entreißen wird, nur wenig Geivicht legen .

"
„ Er scheint die Augen zu öffnen .

"
„So ist es .

"
„ Soll ich mich zurückziehen ? "
„ Durchaus nicht ; Ihre Gegenwart wird seinen Erinne¬

rungen zu Hilfe kommen .
"

Beim ersten Aufschlagen der Augen konnte Nivert , wie man
sich leicht denken kann , sich nur einen unklaren Begriff von
den ihn umgebenden Gegenständen machen . Ein düsteresLeuch -
ten schimmerte in seinen Augen, ein schweres , beklommenes
Röcheln hob die Brust , daun und wann gestikulierte er mit den
Armen, als wollte er beängstigende Erscheinungen von sich
scheuchen .

„ Ah , jetzt ist alles bereit, wir brechen auf, keine Verspä¬
tung mehr ! Wer geht denn da , wen siehst Du dort auf der
Rue d'Antenne? "

Er legte die eine Hand auf die Stirn und die andere auf
die Wunde, als wolle er den Verband losreißeu .

Der Arzt faßte ihn beim Arm . „Seien Sie ruhig, " sagte
er sanft. „Haben Sie immer noch soviel Schmerzen?"

Nivert sah ihn starr an . „Du bist hier, " jagte er, als wenn
er zu einem Bekannten spräche . 126.20



T«3rs-EhrosrL.
Berlin , 4 . Nov . Wie der Lvk .-Anz . erfährt , ist die

neue FlottenVorlage nunmehr dem Bundes -
r a t zugegangen . Was die Zahl der neugeforderten Schiffe
betrifft , so hält sich die Flottcnvorlage ganz in dem
Rahmen dessen, was bisher von der Regicrungsseitc da¬
rüber augedeutet worden ist.

Koburg , 5 . Nov . Unter dem Geläute der Glockerfl
dem Kanonendonner der Feste Koburg und lebhaften Kund¬
gebungen der nach tausenden auf der Straße angesammelten
Menge erfolgte heute der Einzug des Herzogs -
paares . Der Oberbürgermeister begrüßte die Herzogin
mit warmen Worten . Der Herzog dankte .

Wie « , 4 . Nov Heute vormittag kam es in und vor
der Universität zu Kundgebungen und zu Z u-
sammenstößen zwischen deutschnattonalen
und italienischen Studenten , wobei eine Tür¬
füllung der Universität zertrümmert und mehrere Perssncn
durch Stockhiebe verletzt wurden .

Paris , 5 . Nov . Paul Dero ulode ist Nachmit¬
tags über Dijon am Lyoner Bahnhof in Paris eingetrof¬
fen . Seine Patriotenliga hatte alle nationalisti¬
schen, klerikalen und monarchistischen Vereine aufgeboten ,
die jedoch einschließlich Neugieriger kaum zweitausend Men¬
schen aufbrachten . So gestaltete sich der Einzug Dorou --
lsdes , der am Bahnhof von einem Mädchen in elsässer
Tracht mit Blumen bewillkommnet wurde , zu einer recht
bescheidenen Kundgebung .

Toulon . 5 . Nov . Eine Versammlung von 3600
Arsenalarbeitern beschloß , sich mit den Arbeitern von Brest
und Loriset solidarisch zu erklären und das Recht des
freien Wortes in den Versammlungen in Anspruch zu
nehmen , sowie die Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter
zu fordern . Schließlich entschied sich die Versammlung
dafür , alle Mittel anzuwenden und selbst einen General¬
streik etuireten zu lasten , um die Erfüllung ihrer Wünsche
zu erlangen . — In Brest stimmten die Delegierten der
Arfenalarbeiter im Prinzip demGeneralausstand zu .

Washington , 5 . Nov . Der deutsche Botschafter
sprach heute im Staatsdepartement vor und eröffnete for¬
mell die Handelsvertragsverhandlungen , in¬
dem er die bereits vom Reichskanzler gekennzeichneten Vor¬
schläge der deutschen Regierung dem Staatssekretär Root
unterbreitete .

Mechaniker tzeiutz in Pforzheim wurde auf
freien Fuß gesetzt , da weder Streit noch Wortwechsel dem
verhängnisvollen Unglücksfall (Heintz erschoß seine Frau )
vorausgegangen sein soll .

In Heidelberg wurde ein Wertpaket in Höhe von
1800 Mark vermißt . Bei einer Haussuchung wurde es
bei dem Postboten Runig aus Waibstadt vorgesunden .
Runig , der verheiratet und Vater von 2 Kindern ist , wurde
verhaftet .

In Wolf ach (Baden ) ist Samstag Nacht die Pa¬
pier - und Zellstofffabrik zum größten Teil niederge¬
brannt .

Infolge des Brandes in der Cellulose - und Papier¬
fabrik Wolfach muß der Betrieb für einige Zeit ruhen .
Man verniutet , daß der Brand durch Kurzschluß der elek¬
trischen Leitung oder durch Warmlaufen einer Welle ent¬
standen ist.

Eine alte Frau in Dresden spielte mit einem
jungen Manne ein Zehntellos der sächsischen Landeslotterie ,
auf das bei der letzten Ziehung der Hauptgewinn
von 500 000 Mark fiel . Nm ihren Mitspieler um seinen
Teil am Gewinn zu betrügen , versuchte sie zu flüchten ,
wurde jedoch auf dem Wettiner Bahnhof in Dresden von
dem Mitgewinner noch gestellt und der Polizei übergeben .

In Dresden erschoß sich im Schloßhof der Resi¬
denz der Sohn des Generalmajors Preußer .

In Zerden bei Essen wurde die Frau des Heizers
Gitschcr erschlagen aufgeftmden . Als Täter wurde der
Ehemann verhaftet .

Im Forsthaus Radeluebbe bei Wittenburg er¬
mordete ein 2l jähriger Knacht ein 16jähriges Mäd¬
chen aus Eifersucht . Der Mörder wurde verhaftet .

In Rummelsburg bei Berlin erhängte die
Frau des Modelltischlers , Hermann Nehriug ihren beiden
Kinder und sich selbst . Ter Grund für die Tat ist in
ehelichen Zwistigkeiten und in der bevorstehenden Scheid¬
ung des Ehepaares zu suchen .

Ein mächtiger Steinadler stieß , wie der Königs¬
berger „ Hart . Ztg .

" aus Palmnicken gemeldet wird ,
auf die im Schloßpark spielenden kleinen Söhne eines
Gärtners herab und wollte den jüngeren Knaben packen.
Der ältere Bruder stürzte sich über den kleinen Knaben ,
und auch ihm versuchte der Adler ins Genick zu stürzen .
Zum Glück kam der Vater mit einem Gewehr heran und
tötete den Adler , der eine Länge von 96 Zentimetern
und eine Spannweite von 2,18 Metern hatte .

Der Lok .-Anz . meldet aus Stettin : Der pommer -
sche Handelsdampser „ Rolan d" ist mit der ganzen Be¬
satzung in der Nordsee u n t er g e g a n g e n .

Per Aufstand i« de» Kolonien.
Berlin , 4 . Nov . In der Gegend nordwestlich von

Garinais , in die HendrikWitboi gezogen ist, sind
jetzt 2 Hottentottenbanden festgestellt worden ; eine
davon befindet sich südwestlich von Gründorn , wo Major

^ o ^ ^ E 21/2 Kompagnien , 4 Geschützen und .4
Maschinengewehren eingreisen will ; bei der anderen nur
etwa 30 Berittene und 100 llnberittene starken Bande
scheint sich Hendrik Witboi aufzuhalten . Diese Bande
überftel am 29 . v . M . einen Proviantwagen westlich von
Fahlgras , wurde aber von einer halben Batterie unter
Verlust von 5 Toten und einem Verwundeten vertrieben
und scheint jetzt dem Fischfluß zuzuströmen .

Wie N «r»ße» i» Mutzla»d
Die Lage in Petersburg .

Die Amnestie des Zaren hat einen recht guten Ein¬
druck gemacht . Sie umfaßt auch alle bis zum 30 . Oktober
gegen die Person des Kaisers oder gegen Mitglieder des
Kaiserhauses verübte Verbrechen , sowie Verbrechen der
Teilnahme an zu Umsturzzwecken gebildeten Geheimgesell -

schaften . Die „ Nvwvje Wremja " schreibt über die Am¬
nestie : Von 1825 bis zum 30 . Oktober 1905 dauerte
der Kampf um die k 0 n sti tu ti 0 n ellen Freiheiten .
Ein Teil der sich selbst aufopfernden Kämpfer ist tot . Still
ehrt heute die Heimat ihr Andenken . . Andere schmachten
noch in Kasematten und Bergwerken in der Verbannung .
Ihnen mußte geholfen werden . Daher begrüßen wir die
erlassene Amnestie . Ein flüchtiger Blick auf die darin
angeführten Artikel des Kriminalgesetzes überzeugt von
dem großen Umfang der Amnestie .

Zum Nachfolger Pobjedonoszews als Ober¬
prokurator des heiligen Synods wurde Fürst Ob 0 lens -
ky ernannt . Ter geplagteste Mann in Rußland ist wohl
jetzt Minister Witte . Nach einer Meldung des „ Eve -
ning Standard " aus Petersburg ist Witte so über¬
häuft mit Arbeit , daß er kaum schläft . Er ist ganz auf¬
gebracht gegen die Liberalen , die ihm reichlich Rat
und Wünsche vortragen , ihm aber keine Hilfe gewähren .

In Petersburg herrscht jetzt verhältnismäßige
Ruhe .

Das Gesuch des Ministers des Innern Bulygin
inn Entheb u n g von seinem Posten wurde angen 0 m-
m e n .

Im Zusammenhang mit den Vorgängen in Finland
wurde in einer Versammlung des „ Verbandes der Ver¬
bände " die Fortsetzung des E is enb ah n e r str e i ks ab¬
gelehnt . Tie Eisenbahner sind streikmüde , sie wollen
ihre Kräfte sammeln . Die Zeitungen besprechen zeusurfrei
die gegenwärtigen Ereignisse , die deutlich die nicht ga¬
rantierten Freiheiten illustrieren . Witte glaubt in der
nächsten Woche die Ministerien besetzt zu haben .
Allgemein wird darauf hiugewiesen , daß Finland mit
dem allgemeinen Wahlrecht und konstituierenden Land¬
tag Rußland überholt hat . - Der Po st verkehr ist
durchaus unregelmäßig .

Blutige Schreckensszenen iu der
Provinz .

In Nord - und Mittelrußland ist die Ruhe zum größ¬
ten Teil wieder hergestellt . In Riga fand eine Massen¬
kundgebung statt , in der 150000 Personen teilnahmen .
Von 34 Tribünen wurden in sieben Sprachen Reden ge¬
halten . Die Truppen werden mit Rufen : „ Es lebe die
Armee !" begrüßt . — In Noworossinsk und Ro¬
stow ist der Eisenbahnverkehr wieder ausgenommen .

In Südrußland dagegen herrscht unumschränkt der
Pöbel , der dort die blutigsten Gewalttaten ausführt , ohne
von Militär und Polizei ernstlich daran gehindert zu wer¬
den . In Kiew , Odessa und anderen Orten geht es
gräßlich zu . Auch in Bessarabien soll Aufruhr herrschen .
Wie der „ Adeverul " erfährt , herrscht inKischinew Anar¬
chie. Die Alexander - und Puschkinstraße sowie das Boule¬
vard sind in Flammen . Banden rauben in den Häusern
der Juden , die sich mit Revolvern verteidigen . Hun¬
derte von Toten liegen auf den Gassen . — Es geht das
Gerücht , daß Odessa von der aufrührerischen Flotte
bombardiert werde . ( ?)

Unruhen werden aus Wjadka berichtet : Iu Ri¬
ga stieß eine Abteilung Altgläubiger mit Israeliten zu¬
sammen , wobei es 10 T 0 te und 15 Verwundete gab .
Weitere Zusammenstöße werden aus Wladikawkas
und S chiwan 0 wa gemeldet . In Kr 0 nstadt wurden
von Matrosen und Ausständigen die Bordelle geplündert .
In Baku gab es wieder einmal lebhafte Straßenkämpfe ,
wobei 80 Personen getötet und verwundet wurden .

Die finische Revolution .
Der Zar hat den Wünschen der Finländer nachge¬

geben und die Einberufung eines außerordentlichen
finländischen Landtags für den 20 . Dezember zu¬
gesagt . Auch der jetzige Senat wurde aufgelöst . Das
Manifest vom 15 . Februar 1899 über gemeinsame Gesetz¬
gebung für das ganze Reich , sowie alle nach 1899 er¬
lassenen Gesetze sind aufgehoben .

Die „ Central -News " melden aus Helsingf 0 rs , der
Generalgouverneur sei tatsächlich Gefangener
der Revolutionäre . Bier Delegierte des revolutio¬
nären Komitees bewachen ihn . Sic sind im Empfangs¬
zimmer einquartiert . Tag und Nacht ist das Gebäude
von Leuten des revolutionären Komitees bewacht . Nie¬
mand darf hinein und heraus ohne Erlaubnis des Ko¬
mitees . !

Der Verkehr Petersburg - Berlin .
Das „ Memeler Dampfboot " meldet vom 4 . : Heute

morgen liefen hier zwei russische Torpedoboote
ein , von denen das eine nachmittags Kohlen einnahm und
bis morgen hier bleibt , das andere aber nachmittags ge¬
gen 53/4 Uhr mit 160 Postsäcken nach St . Petersburg
abgeht .

A «s MAMeWSerg
Dieostuachrichteo . Uedertragen : Die Bahnhofoerwalter¬

stelle in Oberndorf dem Eisenbahnsekretär Habicher in Eßliiuen und
eine Gisenbahnsckretärstelle bei der Gencraldirektion der StaatSeisrn -
bahnen dem Bahnhofverwalter Streber in Besigheim auf Ansuchen
unter Verleihung des Titels und Rangs eines Revisors , die 1 . Schul -
ftelle in Großgartach , Bezirks Heilbronn , dem Schullehrer Weit in
Eemmrioheim , Bezirks Bönnighetm , die 1 . Schulstelle in Nitlheim ,
Bezirks Hcidenbeim , dem Schullehrer Hartmann in Hünerberg - Mei¬
stern , Bezirk« Calw , die 2 Schulstelle in Fluorn , Bezirks Horb , dem
Unterlehrer August Hartmann in Murrhard , die 2 Schulstelle in
Bisiingen , Bezirks Owen , dem Schullehrer Theurer iu Söhnstetten ,
Bezirk» Heidenhcim .

Ernannt : Der Amtsrichter Niethammer von Tettnang , Hilss -
richier bei dem Landgericht Heildroun , zum Landrichter in Ellwange » .

Payer über die Berfassuugsrevisiou . In einer stark
besuchten Wähler »ersammlung in Reutlingen erstattete Kammer¬
präsident Payer den Landtagsbericht . Bezüglich
der Berwaltungs - und Verfassungsreform
sprach Redner die bestimmte Hoffnung au», daß diese Gesetze
zu stände kommen . Die Ritter würden sich edens« wie die
Erste Kammer ernstlich zu überlegen haben , «b sie das ihnen
v«n der Reform gebotene zurückweisen . Keine spätere Reform
« erde gleich günstig für sie sein . Die Erste Kammer, welche
die Reform so notwendig wie das Brot brauche, könnte
nicht auch noch eine Machterwettrrung verlangen . Zudem
seien die liberale « Kreise des Bürgertums , wie sie in der
Volkrpartei und deutschen Partei vertreten sind , mit der
Regierung einig . Kein Privileg werde im stände sein zu
Verhindern, was diese fortschrittlichen Kreise deS Bürger¬
tum» durchzuführen entschlossen seien.

Eiue Berichtigung Gräbers . In Berichten
über die kürzlich iu Lorch gehaltene Rede des Abg . P ^ f
Dr . Hieber hieß cs, der Abg . Gröber habe vor wenigen
Jahren in Ulm den Protestantismus und die evangelische
Kirche eine windschiefe Bretterbude genannt . Demgegenüber
bemerkt nun der Abg . Gröber : „ Diese Tatsachen sind durch¬
aus unwahr : ich habe weder zu der angegebenen , noch zueiner anderen Zeit , weder in Ulm , noch anderswo eine
solche oder eine ähnliche Aeußerung getan .

" (Der „Schwab.
Merkur " stellt fest, daß der fragliche Ausdruck allerdings
nicht von dem Abg . Gröber , sondern im Juni 1901 auf
einer sächsischen Katholikenversammlung von dem kathol .
Kaplan Hottenrott gebraucht worden sei .)

Die 4 . Wagenklasse . Im „Merkur " erscheint seit
geraumer Zeit wöchentlich mindestens einmal ein „ Ein¬
gesandt "

, welches die 4 . Wagenklasse unserem schwäbischen
Volke mundgerecht machen soll . Es dürfte daher nicht
unangebracht erscheinen , in derselben Häufigkeit sich ge¬
gen die 4 . Klasse zu wenden . Diesmal tun wir es an der
Hand eines Artikels in der neuesten „ Volksschule "

. Die¬
selbe berichtet :

„ In der „ Tägl . Rundschau " veröffentlicht ein Dr.
I . einen Artikel über „ Eisenbahnreform und Ostmark "

,
worin vorgeschlagen wird , auf den Nebenbahnen für
die langsam fahrenden Personenzüge die 2 . Klasse ein-
gehen zu lassen , dafür aber die 3 . und 4 . Klasse besser
auszustatten . Der Artikel gedenkt auch der Volks¬
schullehrer . Es heißt darin : „ Bon der 3 . Klasse wür¬
den verhältnismäßig wenig Reisende künftig zur 4 .
Klasse übergehen , am ehesten vielleicht die Volks¬
schullehrer und verwandte Kreise , welche
dies schon jetzt nicht selten tun , und denen die mit
der Verbesserung der 4 . Klasse ermöglichte Verbilligung .
der Fahrt gewiß zu gönnen ist .

"

Dazu bemerkt das Organ des Volksschullehrervereins :
„ Wenn Württemberg die 4 . Klasse bekäme , wür¬

den die Volksschullehrer auch zu ihr übergehen , um bei
den „ verwandten Kreisen " zu sein ? Dr . I . zählt sich
jedenfalls zu den „ gebildeten " Kreisen und wird der
Meinung sein , daß Bolksschullehrer beim Reisen nicht
diejenige Wagenklasse benützen sollten , in welchen die
„ gebildeten " Schichten sind . O , der dumme Klassen¬
stolz ! Im Interesse „ der oberen Schicht der Keinen
Städte " verlangt Dr . I . eine bessere Ausstattung der 3.
Klasse . Daniit „ der Bolksschullehrer und verwandte
Kreise " lieber zur 4 . Klasse übergehen , soll auch diese

. eine bessere Einrichtung bekommen . Meine Abneigung
gegen die 4 . Wagenklasse ist durch die Bemerkungen des
Tr . I . nicht gemildert worden . Ich bin im August
zwischen Ulflingen und Aachen in der 4 . Klasse gefah¬
ren : es ist mir wie dem bayerischen Minister , der mit
hohen Beamten seines Ressorts eine Probefahrt in der
preußischen 4 . Klasse machte , gegangen , ich habe den
Eindruck bekommen , daß es dem süddeutschen Volke in
solchen Wagenklassen nie wohl werden wird . Auf grö¬
ßere Entfernungen wird das Reisen zur Qual . Ich
lernte begreifen , warum die sozialen
Kämpfe in Preußen eine schärfere Form
a n g e n o m m e n h ab e n als im Süden Deutsch -
lands . Ein Volk , dem man eine 4 . Klasse in der Ei¬
senbahn bieten könnte , muß auch in den sonstigen Ver¬
hältnissen und Beziehungen des Lebens stark unter dem
Druck der Klassengegensätze stehen und leiden . Ehe die
4 . Klasse in Württemberg zur Einführung kommt , sollte
ein preußischer Wagen mit 12 Sitz - und 20 Stehplätzen
und 4 Gucklöchern je in einer Wagenhälfte auf jeder
Station zur Besichtigung aufgestellt werden .

Schnellzüge Berlin -Stuttgart -Schaffhausen -
Zürich . Der Kreisbahnrat III der Schweizerischen Bun¬
desbahnen behandelte vor kurzem u . a . zwei Eingaben der
Kantonsregierungen Zürich und Schaffhausen , betreffend
die Einführung der von der württembergischen Staats¬
bahn schon vor Jahresfrist beantragten neuen internatio¬
nalen Schnellzüge Berlin -Schasfhausen -Bülach -Zürich und
umgekehrt vom 1 . Mai 1906 an durch die schweizerischen
Bundesbahnen mit folgenden vorläufigen Fahrzeiten : Ber¬
lin ab 1 Uhr 50 nachm ., Stuttgart ab 12 Uhr 45 nachts,
Schaflhausen an 5 Uhr 18 vorm . , ab 5 Uhr 23 vom -.
Bülach ab 5 Uhr 55 vorm , und Zürich an 6 Uhr 25
vorm ., und . in umgekehrter Richtung Zürich ab 11 Uhr
30 nachts , Bülach an 12 Uhr , Schaffhausen an 12 Uhr
30 nachts , Stuttgart an 5 Uhr 30 vorm , und Berlin an
4 Uhr 56 nachm . Bekanntlich hat die Generaldirektion
der Bundesbahnen es im Frühjahr 1905 aus finanziellen
Gründen abgelehnt , diese für Schaffhausen und Zürich so
notwendigen Züge schon im Sommer 1905 zu übernehmen ,
und auch keine Zusicherung dafür gegeben , die neuen Züge
vom 1 . Mai 1906 ab auszuführen . Das Begehren der
Regierungen von Zürich und Schaffhausen geht nun dahin ,
der Kreiseisenbahnrat III soll bei der Generaldirektion der
Bundesbahnen darauf dringen , daß sie die Abnahme und
Weiterführung des in Frage stehenden Verkehrs anordne
und rechtzeitig die nötigen Schritte bei den beteiligten
ausländischen Bahnverwaltungen einleite , daß die von der
württembergischen Staatsbahn in Vorschlag gebrachten
neuen Schnellzüge mit Beginn der Sommersaison 1906
zur Ausführung gelangen . Der Kreiseisenbahnrat hat ,
wie die N . Z . Z . berichtet , emstimmig die gestellten An¬
träge gutgeheißen . _

Stuttgart , 4 . Nov . Zur Förderungd er Tier¬
gartenfrage wird Oberbürgermeister von Gauß
demnächst ein aus 120 Mitgliedern bestehendes Komitee, das
aus allen Schichten der Bevölkerung zusammengesetzt sein
wird , in den großen Rathaussaal einladen .

Stuttgart , 4 . Nov . Las Caf6 Murschel ,
das wegen der dort vorgekommenen Typhusfälle et¬
wa 3 Monate geschlossen war , dürfte demnächst wieder er¬
öffnet werden . Eine eingehende, auch bakteriologische Un¬
tersuchung hat die vollständige Seuchenfretheit des HauseS
ergeben.

Stuttgart , 6 . Nov . Prüfungen im Hufbeschlag
finden statt an der Lehrwerkstätte in Ulm am D . Dez . in
Reutlingen am 5 . und 6 . in Heilbronn und Ravensburg
am 7 ., in Hall am 8 . Dezember .

Stuttgart , 6 . Nov . Die Ausstellung künstleri ''
scher und gesundheitlicher Kleidung für Frauen



und Mädchen, die gestern geschlossen wurde , wurde von
über 27 000 Personen besucht . — Der württembergische
Malerinnenverein veranstaltete in der König Karl Halle
^ Landesgewerbemuseums eine Ausstellung von Ent¬
würfen für Postkarten . Die Ausstellung wird am Sonn¬
tag, 12 . November , eröffnet und dauert bis 30 November.

In der Woche vom 29 . Oktober bis 4 . November wurde
das Landesgewerbemuseum von 13666 Personen besucht .

Stuttgart , 6 . Nov . Nach einer Mitteilung der
Mörmann-Linie sind die Weihnachtsgaben des
Mrttembergischen Landesv ereins vom
Koten Kreuz (88 Kisten) mit dem am 2 . November
ausgelaufenenExtradampfer „ Capitani W . Mamzell " nach
Swakopmund und Lüderitzbucht in See gegangen, wo sie
Ende d . Mts . eintreffen werden.

Schwenningen , 6 . Nov . Die hiesige Fachschu¬
le für Feinmechanik einschließlich Uhrmacherei und
Elektromechanik zählte in ihrem heurigen 6 . Schuljahr
69 Schüler. 58 sind Fein - und Elektromechaniker, 11
Uhrmacher. Die Mehrzahl der Schüler sind Württember¬
gs nämlich 59 , davon aus dem Oberamt Rottweil 17 ,
von hier selbst 12 . Ihre Vorbildung haben von den
Schülern erhalten in der Volksschule 35, in Real - und
anderen Schulen 34 . Von letzteren besitzen 18 das Zeugnis
über die wissenschaftliche Befähigung für den Einjährig -
Freiivilligendienst. An den in der Schule gehaltenen , für
weitere Kreise bestimmten, technischen Abendvorträgen nah¬
men 69 Zuhörer teil . _

Aus bis jetzt unbekannter Ursache entgleiste Samstag
abend 9 Uhr der Wagen eines Güterzuges im Rosen -
steintunnel zwischen Stutgart und Cannstatt
und legte sich quer über das Geleise. Menschen sind nicht
verunglückt, doch entstand eine Störung im Bahnverkehr
zwischen Stuttgart und Cannstatt , sodaß die Züge eine
mehr als einstündige Verspätung erlitten .

Bei dem bereits gemeldeten Eis enb ah n u nf al l im
Rosensteintunnel bei Cannstatt wurde die Lokomotive
und der Speisewagen des Orientexpreß erheblich be¬
schädigt . Das ausströmende Gas entzündete sich , der
Brand wurde aber rasch gelöscht . Der Kellner des Speise¬
wagens erlitt einen Bruch des rechten Oberarms . Der
Orientexpreß Stuttgart - Paris mußte aus -
fallen . Nach angestrengter Nachtarbeit waren beide
Weise des Tunnels wieder fahrbar . Der Materialscha¬
den beträgt 15 000 Mark . Die Passagiere des Nachtschnell¬
zugs Horb - Stuttgart mußten vonn Cannstatt teils
zu Fuß, teils zu Wagen Stuttgart erreichen.

Auf der Fahrt von Heiningen nach Stuttgart ist der
28 Jahre alte Fuhrmann Gustav Bäuerle von Hei¬
ningen tätlich verunglückt . Bäuerle hatte eine
Fuhre Haber nach Stuttgart zu bringen . Nach dem Pas¬
sieren des Dorfes Ebersbach wollte er den Wagen be¬
steigen ; dabei glitt er aus , stürzte auf das Leitseil und
veranlagte dadurch ein Anziehen der Pferde . Er kam
unter die Räder und wurde überfahren ; den schweren in¬
neren Verletzungen , die er hierbei erlitt , ist er nach mehr¬
stündigen Leiden erlegen .

In Calmbach kam eine Sägersfrau öfters in
die Küche der Wirtschaft zum Dämmerschoppen, dabei schlich
sie sich in das Schlafzimmer der Wirts leuie und benützte
die Gelegenheit , einen Griff ins Volle zu tun , indem sie
der Kaffe des Wirts eine Handooll Geld , soviel sie zu fassen
vermochte , entnahm und damit verschwand.

In Rex in gen bei Horb brachte Samstag mittag
der Oekonom Andreas Geckle , Vater von 5 Kindern , die
rechte Hand in die Dreschmaschine, die Hand wurde to¬
tal abgeschnitten. G . wurde sofort nach Tübingen ver¬
bracht .

In Möckmühl OA . Neckarsulm erhielt der Land¬
wirt Wilhelm Arnold bei Verrichtung von Stättgeschäf -
ten einen solch wuchtigen Hufschlag von einer Kuh auf
die Brust, daß ihm das Brustbein schwer beschädigt wurde .

Der 16 Jahre alte Sohn des Bauern Jakob Klotz
in Sind elf in gen wollte ein kleines Terzerol in der
Wohnung seiner Eltern probieren , traf aber beim Los¬
drücken seinen in der Nähe sitzenden 10jährigen Bruder in
den Kopf, sodaß der Tod schon nach wenigen Minuten er¬
folgte . Jakob Klotz wurde in Untersuchungshaft genom¬
men . . . ; :

Herichtsseak.
Stuttgart, 4/Nov . (Strafkammer .) Ein

Heiratsschwindler , der verheiratete Schlosser Rich¬
ard Schwab von hier, wurde der Strafkammer aus der
Untersuchungshaft sorgeführt . Der Angeklagte , der wegen
Heiratsschwindels vorbestraft ist, knüpfte mit einem hiesigen
Dienstmädchen unter falschem Namen ein Verhältnis an .
Unter falschen Vorspiegelungen entlockte er dem Mädchen,
der er die Ehe. »ersprochen hatte, kleinere Geldbeträge .
Außerdem verübte der Angeklagte einen Betrug zum Nach¬
teil einer Händlerin . Das Urteil lautete auf 1 Jahr
Gefängnis .

Mainz . 3 . Nov . Da das Urteil im Prozesse des
Probstes Malzt jetzt rechtskräftig geworden ist , wird M .
demnächst seine Strafe in Butzbach antreten . Malzt weilt
M Zeit in Mannheim bet seiuen Angehörigen . Wie der
Fr. Z . von unterrichteter Sette mttgeteilt wird, hält sich
Malzt für unschuldig ; er hege die feste Ueberzeugung , baß
ines Tages seine Unschuld sich doch noch heraussteke.

Vermischtes .
, Kür Junggesellen
kommt eine Heilsbotschaft aus Mannheim . Dort hat
ßch als neuestes Unternehmen und unter dem verheiß¬
ungsvollen Namen „ Blitz" die „ Erste Mannheimer Klei-
der-Reinigungs -, Flick- und Bügelwerkstätte " im Handels¬
register einträgen lassen . Das wird manchem, ob abge¬
rissener Knöpfe und seines ungeflickten Zeugs wegen in
Verzweiflung geratenen Junggesellen vor dem äußersten
Schritt bewahren .

Die entfernte Schöne.
Aus Nürnberg , der Stadt Albrecht Dürers und

Hans Sachs ', kommt eine seltsame Kunde . Es wird von
äort gemeldet : „ Die Mosaikreliefs nach den Kartons des
Malers Kellner an der Fassade des Neubaues des In¬

dustrie- und Kulturvereins , an denen kürzlich gegen den
Widerspruch des Künstlers auf Anordnung des Architek¬
ten, Oberbaurat v . Kramer , einer nackten , dem Jung¬
brunnen entstiegenen Frauengestalt ein entstellender Ro¬
senkranz um die Hüften gelegt wurde, sind jetzt gänzlich
entfernt worden und sollen vernichtet werden .

" — Die
vielumstrittene Schöne ist also jetzt glücklich beseitigt und
kann mit oder ohne Rosenkranz kein empfindsames Gemüt
mehr beleidigen . Man wird jetzt abzuwarten haben, wie
der Künstler gegen diese Vergewaltigung sein Recht gel¬
tend machen wird .

Dasselbe in Grün !
Am Schalter des Bahnhofes in Offenbach löste nach

dem „ Franks . Gen .-Anz .
" ein Fahrgast eine Fahrkarte

mit den Worten : „ Sachsenhausen vierter und zurück !" Ein
junger , hinter diesem stehender Mann verlangte darauf :
„ Dasselbein Grün !" Als ihm nun der Beamte eine
Fahrkarte zweiter Klasse ausfertigte , sagte er : „ Ich wilk
doch vierter Klasse haben .

" Der Beamte nahm aber dis
Fahrkarte nicht mehr zurück, sondern sagte : „Sie haben ein»
grüne Fahrkarte verlangt , also müssen Sie diese auch be¬
halten .

" Der junge Mann konnte nun zweiter Klaffe
fahren , hatte aber reichlichen Spott mitzunehmen !

Ei » Denkzettel mit Knalleffekt .
In einem Orte bei Höchst, wo kürzlich Kirchweih ge¬

feiert wurde, sollte in der Schule mit dem Stock ein Denk¬
zettel verabfolgt werden . Der Lehrer ließ also den Hasel¬
stecken mit gewohnter Sicherheit niedersausen, doch da er¬
tönte ein lauter Knall , — Feuer und Rauch entströmte
der Hinterwand des kleinen Sünders , und der Lehrer sprang
erschreckt beiseite , während der Junge sich blitzschnell des
brennenden Kittels entledigte . Es stellte sich nach dem
„ Franks . Gen .-Anz .

" heraus , daß eine Schachtel soge¬
nannter Zündblättchen , die der Kleine von der Kirchweih
her in der Tasche trug , durch den Stock zur Entzünd¬
ung gebracht, das Unheil angerichtet hatte !

Ein hübsches Zeusurstückchen ans Westfalen
gab Pastor Dr . Luther -Charlottenburg in einem Vortrag
über „ Bilder aus der Jugend - und Volksliteratur des Ka¬
tholizismus " zum besten . In einem Volksbuche, das eine
Auswahl von Gedichten enthielt, fand sich der Vers :

„ Und wer am laulichen Abend
Die dämmernde Heide durchmißt ,
Dem werden die Frösche erzählen ,
Daß sich zwei Menschen geküßt.

"

Ein Prälat , dem das Buch vom Verlage zur Appro¬
bation vorgelegt wurde , erklärte die Schlußzeile „ vom
Küssen" für unsittlich und gab dem Verse folgende Fass¬
ung :

„ Und wer am laulichen Abend
Die dämmernde Heide durchmißt ,
Dem werden die Frösche erzählen ,
Was Liebe und Vaterland ist .

"

Die Frösche als Erzieher zum Patriotismus , etwa
die „ Wacht am Rhein " oder „ Heil dir im Siegerkranz "
quakend — ein zwerchfellerschütterndes Bild ! Aber die
„ Reinigung " ist nur halb ; die sündige „ Liebe" müßte doch
ganz entfernt werden . Wir schlagen die Lesart vor : „ Was
Zentrum und Vaterland ist .

"

Tragischer Tob eines junge« Baron .
Ueber das Ende eines jungen deutschen Barons mel¬

det das B . T . aus London : Im Hause der unter dem
Namen Miß Millar bekannten Schauspielerin Mrs . Monc -
ton vom Gaiety -Theater in London erschoß sich der
24jährige Baron v . Holz Hausen aus Franffnrt a . M .
Der junge Baron hatte zwei Jahre lang um die Gunst
der Schauspielerin , ohne erhört , aber auch ohne schroff
abgewiesen zu sein, geworben . Am Samstag Abend ge¬
lang es ihm, in das Haus der Geliebten einzndringen , an¬
scheinend schon mit dem Entschluß, Selbstmord zu begehen.
Am Sonntag Morgen wurde er hinter dem Klavier kauernd
entdeckt . In diesem Augenblick erschoß er sich . Offenbar
war v . Holzhausen, der elternlos und wohlhabend ist, bei
der Tat nicht ganz zurechnungsfähig . Holzhansen soll
vor einigen Tagen in Esther mit dem Pferde gestürzt sein,
Ein Manu der nicht aufgehängt werden kann.

Ein merkwürdiger Fall beschäftigt gegenwärtig die
Öffentlichkeit in Amerika . Die Vollstreckung der Todes¬
strafe, die über Robert Gardiner aus Chicago verhängt
worden ist, weil er ein junges Mädchen ermordet hat , wird
wahrscheinlich unmöglich sein, weil sein Hals nicht gebro¬
chen und er auch nicht erwürgt werden kann. Der ein¬
zig mögliche gesetzmäßige Weg, um die Strafe , „ ihn am
Halse aufzuhängen , bis er tot ist" zu vollstrecken , wäre ,
ihn durch die Klappe fallen und dort in der Luft hängen
zu lassen, bis er verhungert . Gardiner leidet an einer sel¬
tenen Krankheit , von der man , wie Professor Steffenson
vom „ Rush Medical College" erklärte , bisher nur vier
Fälle kennt. Diese Krankheit verursacht die Verknöcherung
der Wirbel und Gewebe des Halses . Gardiners Anwalt
hat das Gericht davon verständigt , daß sein Klient nicht
gehängt werden kann ; die Vollstreckung des Urteils ist da¬
her verschoben worden .

Handel « it weißen Sklavinnen .
In Chicago ist man englischen Blättern zufolge ei¬

nem scheußlichen Handel auf die Spur gekommen. 49
amerikanische und kanadische Mädchen wurden in der letz¬
ten Zeit sozusagen als Sklavinnen nach China verkauft .
Die Polizei kennt die Namen einer Frau in Chicago und
einer anderen in Schangha i , die in dem Verdachte ste¬
hen, diese Verkäufe zu vermitteln . Die Sache kam ans
Licht durch den Verkauf eines Montrealer Mädchens na¬
mens Miller an den Agenten eines hohen chinesischen Be¬
amten in Shanghai . Drei Kellnerinnen aus Montreal ,
die sich verleiten ließen , nach Chicago zu gehen, hatten
dasselbe Schicksal . Das System der Mädchenhändler ist
sehr einfach . Unvorsichtige Mädchen werden durch das
Anbieten gut bezahlter Stellen bei wohlhabenden Chine¬
sen, verlockt, nach China zu reisen . Dort angelangt , wer¬
den sie unter sicherer Bedeckung ihren Käufern zugeschickt,
die vorher 500 bis 1000 Dollars für sie gezahlt haben .
Die Polizei in Chicago ist der Ansicht, daß sich viele

s derartige Mädchen als Gefangene in den Damens hoch-
j stehender Chinesen befinden.

Areiyell.
Die Nachrichten aus Rußland haben Julius

Bauer zu folgendem Gedicht angeregt , das er im Wiener
Extrablatt veröffentlicht :

Es fliegt die Botschaft im Sturmeslauf :
In Rußland sprangen die Tore auf .

Die Russen trotzten Tod und Verderben
Und schlugen den Absolutismus in Scherben .

Auf Barrikaden nach blutigem Tanz
Erhebt sich die Freiheit in keuschem Glanz .

Sinkt nieder vor Gott , dem Wunderbaren >
Die Sonne geht auf im Reiche des Zaren !

Vor ihrem blendenden Feuerzeichen
Die grauen Mächte der Finsternis weichen .

Sie trocknet das Blut , das die Erde feuchtet r - .
Sie hat den weißen Zaren erleuchtet.

"

Sie lötet mit purpurroten Flammen
Vielleicht eine brüchige Krone zusammen .

Und aus dem tönenden Himmelslicht
Spricht feierlich ernst das Weltgericht .

Das Volk verkündet nach schmachvollen Jahren r
„ Wir Reußen , Selbstherrscher aller Zaren ,

Wir machen ein Ende der Not und Pein ,
Verleihen das Recht uns , Menschen zu sein !

Die Ketten liegen zerbrochen im Staube ,
Frei ist das Wort und frei ist der Glaube .

"

Den aber in seiner Weihrauchwolke,
Der plötzlich eins sich fühlt mit dem Volke,

Den möge das große Ereignis lehren.
Die Freiheit zu hegen, die Freiheit zu ehren,

Daß niemals klage die Göttergleiche :
„ Mich friert im heiligen russischen Reichel "

Karrdek und MolksVirtschust .
Cannstatt , 4 . Notz. Die Baufirma Jäger u . Rumpf in

Hanau , die eine größere Filiale hier besitzt , hat vor einigen Wochen
auf Grund größerer Verluste , die sie erlitten hat, ihre Z a h l uuge «
eingestellt . Der Inhaber der Firma Architekt Hch. Usener bietet
nun feinen Gläubigern, zu denen auch, mit zum Teil erheblichen Be¬
trägen, verschiiedene württembergische Unternehmer gehören , zur Ab¬
findung und Ausgleich » » « « ihrer nicht bevvrrechtigten For¬
derungen eine Quote von 25 «/», zahlbar innerhalb eines Jahres in
vierteljährigen Raten. Der vom Gläubigerausschuß ohne Gewähr
aufgestellte , ziemlich optimistische Hiatus ergibt einen Aktivbestand von
ISS 300 Mk , denen 7S3 211 .34 Mk Passiva gegenübcrstehen . Bei
Nichtfertigstellung der angefangenen Arbeiten würden sich die
Passiven um etwa 144 000 Mk . erhöhen . Die größte von
Jäger und Rumpf in Cannstatt übernommene Arbeit war die
Erstellung der Häuser der Eisenbahnerbaugenvssenschaft , doch hat diese
Genossenschaft dank ihrer vorsichtigen Leitung durch die Zahlungsein¬
stellung von Jäger und Rumpf nicht nur keine Einbuße erlitten, son¬
dern zum Zweck der Aufnahme noch etwa 72000 M . zur Verfügung.

Reutlingen , 4. Nov . Die hiesige Hirschapotheke ging durch
Kauf in den Besitz des Apothekers Niedt in München über.

Berlin , 4. No ». Die Reichsbank hat ihren Diskont auf8' /, " /» den Lombardzinsfuß auf « ' /, ' /» erhöht . Der Präsident der
Reichsbank begründete diese erneute Hcraufsetzung mit den starken
Ansprüchen von Industrie und Handel.

Stuttgart , 4. Novbr. Markt- und Laden -Preise. 1 Pfund
Dchsenfleisch Mk. —.80, in der Markthalle Mk. — 1 Pfd . Rind¬
fleisch 1 . Qual . Mk. 0 .7S 2 . Qual . M . 0 .70 3. Qual . M . 0.65 1 Pfd .
Kopsfleisch 45— 50 Pfg ., 1 Pfd . gehackt . Rindfleisch SO bis 1 .00 M .,
1 l sd . Rindsleber 50—60 Pfg . 1 Pfd . Kutteln (roh ) 20—28 Pfg .
Ka>-fleisch 1. Qual . 0 .80,Pf ., 2. Qual , 75 Pfg . in der Markthalle- NI 1 Pfd . Kalbsleber 75- 80 Pfg . 1 Pfd . Gekröse 25—30 Pfg ..
I P o. Schweinefleisch 00—85 Pfg in der Markthalle Mk. —VS,
1 Pfd . Schweinsknöchel 66- 70 Pfg ., 1 Pfd . Salzfleisch 95- 1001 Pst,.
Rauchfleisch 1 . 10 M - 1 Pfd geraucht . Speck 1 .00 - l .20 M . 1 Pfd .
L .mmelfieisch 1 . Qual . VS- 63, 2. Qual . 63 Pfg ., in de» Markthalle

'
00—00,1 Pfd . Rindsfett (roh ) 35—40 1 Pfd . Rindsfett (ausg .)45 —50
Pfg ., 1 Pfd . roher Speck, z. Ausl . 80—85 Pfg ., 1 Pfd . Schweine -
schmalz 80 1 Pfd ., Schmalz amerik . 50 P fg ., iPfd . süße Butter Mk.
1 .29- 1 .30 1 Pfd . saure Butter 1 05— 1 .10, Pf . , Rindschmalz M 1 .35
bis 1 .60 1 Gans Mk . 4 .00—5 .00, 1 Ente Mk . 2 .00—2.50 1 Huhn
Mk . 1 .50- 1 .60. 1 Taube 40 - 50 Pf . ILtr . Milch 17- 18 Pf ., 10 fr .
Eier 65 —75 Pf ., 10 Kalkeier 00 - 00 Pf ., i Pfd . Sauerkraut 10—12
Pfg ., 1 Pfd . Erbsen 20—24 . r Pfd . Linsen 26- 30,1 Pfd . Bohnen 20
bi, 24 Pf ., I Ztr . Kartoffel » M . 2 .20—4 .20 , 1 Pst, . Kartoffeln
3- 5 Pfg . . L Pfd . Weißbrot Mi . — .28, 1 Pfd . Weißbrot Mk . — . 14.
2 Pfd . Halbweißbrot Mk ., - .25. 1 Pfd . Halbweißbrot Mk. — . 13,
2 Pfd . Hausbrot Mk. —.21 . 1 Pfd . Hausbrot Mk. —11. 1 Paar
Wecken wiegen 60— 120 Gr 1 tzfd .Mehl Nr . 0 18—20 Pfg ., 1 Pfd .
Mehl Nr . 1 17- 18 Pfg ., 1 Pfd ., Gries 16—20 Pfg ., 1 Pfd . Grau -
pcngerste 20—30 Pfg ., 1 Pfd . Kaffee (gebr -) 85 —2 .— 1 Pfd . Malz¬
kaffe- 25- 30 Pfg . I Pfd . Zuck uneg . W. 22- 24 Pfg . 1 Pfd . Zucker
gestoßen 23—26 1 Pfd . Reis 16 - 40 Heringe 1 Stück 7- 10 Pfg .
1 Liter Petroleum 17 — 18 Pfg ., 1 Ztr . Welschkorn Mk . 8.50—S.OO, —
Kil» Gerste Mk . S.OO—9.50, 50 Kilo Hafer Mk. 8 .60- 0.60, 5« Kilo
Heu 3 .40- 3 .60, Mk. 50 Kilo Strot Mk . 2/. 0- 2.40 , 1 Rm. Buchen¬
holz Mk. 13 .50- 14 .00, I Rm. Birkenholz Mk. 12 .50— 18. 1 Rm.
Tannenholz Mk. Ir .OO— 12.50, 1 Ztr . Kohle im Kleinverkauf 1 .85 M.
1 Ztr . Gaskoks im Kleinverkauf 1 .60 M . 1 Ztr . gesp . Tannenholz
im Kleinverkauf 1 .80—2.—.

« om Bodensee, 6. Nov . Im Bezirk Tettnan - ist nun
der größte Teil der heurigen Hopfenernte verkauft . Vorräte
lagern hauptsächlich noch bei Großproduzenten. In vergangener
Woche kamen größere Partien zum Verkauf per Zentner zu durch-
chnittlich 40 . Mk . Insgesamt wurden auf der städtischen Wage fett
Mitte Augnst 4041 ZentnG abgewogen .

« nnntzei « , ». Novbr. « elretbemarkt . S1 Sil » Bah , blank«
Sem . R . R - 154 .50, 80 Kilo n. Bah. bl. Sem . R . 154 « M . , SO
Kilo n . Plata Ungars . 153 .— M ., 80 Kilo n . Plata Sm . franc.
15S 5« Mk.. 7« Kil- Rosario Santa F« Mk. SP . 20 Utta
R . VOO.OO. S P . 2» Ulka 000.- Mk . » P . 3g Ulka M 151 .- bi»
— . s P. 85 Ulka ooo.oo M. 1» P. Ulka M. ooo .oo . 1« Pud
10 Taganrog 1S7 .—, neuer rumänischer Weizen 7S/7S Kilo 15v.—
»euer rumänischer Weizen 75/85 Kilo 152 .— bi» — , »euer
Nr . 2 Harb Winter 000—.—, neuer Nr . 2 red Winter Sept -Okt.

. Nordrusfischer Weizen 130/81 Pfd . « 0.50, Russisch«
Roggen S P . 15,20 18800 . Russische Gerste «0,81 Kilo M 114 —
Selber Plato-Mai, Ryg term, M. 115.50 - 000 - , Mired-Mat»
M . 108 .0«, Russischer Hafer je »ach Qual . M 122 - 050. Amprik.
Haber No . 2 weiß 3« Pst . Ost -Nov . ISO SO. Alle» »er 15« Kil,
llf Rotterdam.



AaS Stadt and Umgebung .
^ Bu der Firma Hotel Klumpp G m . b . H , hier , ist

an Z ' des am 31 . Okt . 1905 zurückgstretenen bisherigen
Ge ijuj . sührers Gütz , der vom Aufsichtsrat neu bestellte
Ge ch 'Üisführer Oswald Jüptner aus Reinerz in Schlesien ,
in " a>( Handelsregister eingetragen worden .

* Neuerung im Telephonverkehr . Im Fernverkehr
kö > von jetzt an , zunächst versuchsweise , Gespräche die
sicl

' äsihen denselben Teilnehmern täglich oder werktäglich
zu > - se ' ben Zeit wiederholen sollen, ein für allemal an -
gena' eer werden . Diesen Gesprächen steht ein Vorrang
bei der Herstellung von Verbindungen gegenüber anderen
Gesprochen gleicher Gattung , die vor der angegebenen Zeit

. angemrldet werden , nicht zu . Die Gespräche können ent
wet ^ nn für allemal als gewöhnliche oder als dringende
ar er kidet werden . Wünscht der anmeldende Teilnehmer
au ' msweise statt des gewöhnlichen Gesprächs ein
drnü - ödes oder statt des dringenden ein gewöhnliches Ge
spräc ! m führen , so hat er dies an dem betreffenden Tag
d' Amt besonders mitzuteilen .

" Bei dem am 4 . ds . in Neuenbürg stattgesundenen
Srl .wnnemarkt waren 35 Stück Milchschweine aufgefahren ,
u . ick/ pro Paar zu 25 — 36 Mk . verkauft wurden . Der
Markt von Herreuberg war mit 212 Milchschweinen (Paar
3" — 45Mk .) und 106Läuserschweinen (Paar 48 — 130 Mk )
b -' sabrem

November Leiden und Freuden .
Als Windmonat ist der November bekannt — drum ist

kr beliebt recht wenig im Land . — Doch oft blüh 'n noch¬
mals die Bäume auf 's Neu , — Dann währet der Winter
bis zum Mai . — Sitzt im November noch fest das Laub ,
— Kommt auch ein harter Winter , das glaub . — Und ist
Allerheiligen klar und rein , — tritt bald Altweibersommer
ein, — doch wenn es regnet oder schneit, — dann leg ' die
Peltze nur bereit . — Wie 's aber auch sein mag oder wer¬
den , — Viel Schönes bleibt ja dock auf Erden — Wenn

nur das Menschenherz vor Stürmen — Ein gütiges Schick¬
sal möge beschirmen ! — Nicht rückwärts , vorwärts muß
man schauen — Dann gewinnt man auch im November
Vertrauen — Freut sich auf Eisbahn und den Schnee —
Denn Wintersport vertreibt viel Weh ' , — Nimmt fort den
Schnupfen und die Gicht — und wem 's am Gelds nicht
gedrückt — Der denkt und sorgt schon jetzt aufs Beste —
Für seine Lieben zum Weihnachtsfeste . — Einstweilen be¬
ginnt schon das Winterschlachten — Wer würde ein Schlacht¬
fest wohl verachten — Zumal wenn wohl gemästet das
Schwein — Was freilich bei Fleischnot selten soll sein . —
Doch auch manch andere Leckerbissen — Im November
wir nicht brauchen zu missen — Am Stammtisch , im Skat¬
klub und Kegelkränzchen — Da muß dran glauben so
manches Gänschen , — Der fette Hase , der leckre Fisch —
Erfreuen den Magen und zieren den Tisch — Viel wird
jetzt getanzt und musiziert , — Mancher Junggeselle wird
heimgeführt . — Im Reichstag treibt wieder man Politik— Teils mit , teils ohne - rechtes Geschick — Doch wollen
wir vorläufig murren nicht , — Denn Ruh ' ist die erste
Bürgerpflicht — Zumal es sa der Lauf der Welt — Daß
alles nicht jedem wohlgefällt — Drum wollen wir tragen
mit Ruhe und Freud — Was auch der November immer
uns beut . —

Letzte Nachrichte « .
Berlin , 6 . Nov . Nach einem Telegramm des Berl

Tagkbl . . aus St . Petersburg ist die Agitation zum Sturz
Wittes ziemlich erfolgreich im Gange . Die Gegner Wittes
bereiten eine Adresse an den Zaren vor , die dartun soll,
daß Wittes Ratschläge Rußland zur Revolution geführ
hätten . Zudem steht fest, daß Trepoff in allen Aemtern
bleiben wird .

Berlin , 6 . Nov . Der König von Spanien traf um
2 Uhr 50 Min . hier ein und wurde vom Kaiser , dem Krön
Prinzen , den Prinzen des K . Hauses , dem Reichskanzler ,

>mehreren Ministern u . s. w . empfangen .

München , 6 . Nov . In Neustadt a . d . Haardt ward
heute die (im Sommer nicht möglich geworden ») Landtag
wähl vorgenommen ; es ergab sich jedoch nach 3 Wahlaänn - »kein Resultat . Als nächster Wahltermin wurde der 8
anberaumt .

Irkutsk , 6. Nov . Hier ist der Kriegszustand erklärtworden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdrucke »!
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt daselbst

Barometer . Stand io uyr vormittags ?

gestern
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770.
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. 720
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. 690

Sehr trscke«

Schi »

Berlinderlich

Stegen

Stürmisch

llfsiellung eines Kupolofens.
Die Firma Friedrich Waldbauer , Bügeleisenfabrik und Eisen¬

gießerei in Neuenbürg beabsichtigt , im südlichen Teil des Gebäudes
Nr . 2306 daselbst , einen weiteren Kupolofen zum Schmelzen voi
Eisen aufzustellen .

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind binnen
14 Tagen , vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, beim
Oberomt anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen
im gewerbepolizeilichen Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden .

Pläne und Beschreibungen zu der Anlage sind hier zur Einsicht
aufgelegt .

Neuenbürg , 5 . Nov . 1905 . K . Oberamt .
Amtmann Gaiser .

Bei Unterzeichnetem findet

morgen, Mittwoch den 8 . Nov.
abends von 7 Uhr ab

ein

statt und nimmt weitere Bestellungen hierauf entgegen .

Adolf WunmUhnl
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

- « . HrkinkliMl ,
Betten u.s.w.

Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkanf von
E - Aussteuer -WöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Lelndarck SivkrnKvr
Möbel - und Ausftenergeschäst

Waisenhausplatz 8 .
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Mein Lager in

üoltftodoi ii >tiu ! klrittiii
bringe ich in empfehlende Erinnerung , ferner mein

großes Lager in

Lravittloii , sc!« üllll fAbi^
LrriKon , Nan86ll6tl6u , 8 « rv ! 1vur8 ,

weiß und farbig ,
ferner empfehle

allerlei LssatLerMel für LlsiLer u . Llueen
zu den billigsten Preisen .

KoLLt. Hlie^ingev .

O — . .

FF
F « ^

Ic ilk - p . Vrrgscheinestets vorrätig in der
Buchdruckern Hosmann .

Jagd - und
Fantasie-Westen

Sewaters
und

Kncrbenwesten
Damen Westen

in großem Sortiment
und allen Preislagen neu

eingetroffen .
Ebenso sämtliche

TricoLclgen
als

Hemden, Jacken, Beinkleider
gewoben und gestrickt .

kkil . Lo86d,
N8 . : Um meinen Umsatz zu steigern , gebe bei Barzahlungvon der vollen Mark S Proz . Rabatt , sogar auch auf die nachmeiner Musterkollektion (Hanke L Kurz , Stuttgart ) gewählten Damen¬

kleiderstoffe . — Einige sogenannte Markt -Artikel hleiben vom Rabatt¬
satz ausgeschlossen .

OWMH

und Gichtkranken teilt aur
Dankbarkeit umsonst mit , war
ihrer lieben Mutter nach jahrel.
gräßl . Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän -
dige Heilung brachte .

Marie Grünauer
München,Pilgersheimerstr .2/ll.

DisvirärtziaiiKsI
dreier ! . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
rmpfehle prima
Schuh - irn-

Lederfett Carl Rath , Gerber

Mm besten und billigsten .

Herren- u . Damen-
Stiefel

Mnder -SLiefek
winterschuhe
WoHr-Stiefer

Hotz-Schuhe
jeder Art .

IivO Ltänälv '
s

8el » ik ivarviiLabriLlaKsr
kforrdeim .

Deimlingstr . Ecke Marktplatz

Webers Karlsbader

ist die Krone aller Kaffee -Ver¬
besserungsmittel .

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz. Zu
haben bei C . W . Bott .

Ia .

( offen und in Gläsern )
empfiehlt

Chr . Brachhold .

Frische
Mer-Rudlen

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Gutkochende

Erbsen «. Linse«
empfiehlt Chr . Batt
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